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Baumpatenschaften
Neue Zukunftsbäume

„Grün, Schatten, Entsiegelung:
Drei Elemente für zukunftsfähige Städte und Aufenthaltsqualität“
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Grün ist die Farbe, die für die Fassadenbegrünung in Form von Fassadenmodulen 

steht. Diese Module werden an den Wänden der Stadtgalerie integriert und ermög-

lichen eine begrünte Fassade, die sich im Laufe der Zeit weiterentwickeln kann. Das 

Besondere an den Fassadenmodulen ist ihre Flexibilität, denn sie können unterschied-

lich bepflanzt werden, sodass sie sowohl für krautige Pflanzen als auch für größere, 

saisonal blühende Gewächse geeignet sind. Dadurch entsteht eine dynamische Be-

grünung, die nicht nur die ästhetische Wirkung der Galerie stärkt, sondern auch funk-

tionale Vorteile bietet. Die Fassadenbegrünung trägt zur Kühlung des Gebäudes bei, 

indem sie die Fassade vor direkter Sonneneinstrahlung schützt und gleichzeitig Feuch-

tigkeit speichert. Dies hilft, die Temperatur im Inneren der Galerie zu regulieren und das 

Mikroklima in der Umgebung zu verbessern. Darüber hinaus fördert die Begrünung die 

Biodiversität und leistet einen wichtigen Beitrag zur Verbesserung der Luftqualität. Die 

grüne Gestaltung wird schrittweise umgesetzt, beginnend an einer speziell gestalteten 

grünen Ecke der Galerie und sich dann entlang der gesamten Fassade ausbreitend. 

Das Ziel ist es, ein lebendiges und nachhaltig wachsendes Element zu schaffen, das 

sich im Laufe der Jahre weiterentwickelt und die Galerie mit einem immer grüner wer-

denden Kleid schmückt.

Die Farbe Grau wird im Entwurf mit den begrünten 

Sonnensegeln in Verbindung gebracht. Diese Son-

nensegel sind nicht nur ein praktisches Element, das 

Schatten spendet, sondern auch ein ökologischer Bei-

trag, indem sie mit Pflanzen bewachsen sind. Das Grau 

symbolisiert dabei die schattigen Zonen, die durch die 

Sonnensegel entstehen. Die Pflanzen, die die Sonnen-

segel zieren, sorgen nicht nur für einen angenehmen 

Schutz vor direkter Sonneneinstrahlung, sondern ver-

bessern auch das Mikroklima rund um die Galerie. Die 

Begrünung der Sonnensegel trägt zur Luftbefeuchtung 

bei und mindert den sogenannten „Hitzeinsel Effekt“, 

bei dem städtische Bereiche aufgrund der Versiegelung 

der Böden udn Fassaden stark aufheizen. In den heißen 

Sommermonaten bieten die schattigen Bereiche unter 

den Sonnensegeln einen erfrischenden Rückzugsort für 

die Besucher der Galerie, die in einem angenehmen, 

kühleren Klima verweilen können. 

Blau steht für die Versickerungsflächen, die als wesent-

licher Bestandteil des Regenwassermanagements 

in das Design integriert werden. Diese Flächen sind 

speziell dafür konzipiert, das Regenwasser vor Ort 

zu speichern und in den Boden versickern zu lassen, 

anstatt es in das städtische Kanalisationssystem ab-

zuleiten. Der Boden wird durchlässig gestaltet, so-

dass Regenwasser schnell aufgenommen und dort 

gespeichert werden kann, wo es gebraucht wird und 

anschließend ins Grundwasser versickert. Diese blauen 

Flächen tragen nicht nur zur Entlastung des städtischen 

Abwassersystems bei, sondern leisten auch einen ak-

tiven Beitrag zum ökologischen Gleichgewicht, indem 

sie das Wachstum von Pflanzen unterstützen und den 

natürlichen Wasserkreislauf fördern. Die Versickerungs-

flächen werden geschickt in die Freiflächen rund um 

die Stadtgalerie integriert und bereits vorhandene 

Formsprache wird aufgegriffen. Darüber hinaus tragen 

sie zur Kühlung der Umgebung bei, indem sie die Ver-

dunstung von Wasser fördern und so die Temperaturen 

in der direkten Umgebung senken. 

konzept
3 Prinzipien

3 
Ph

as
en

Zunächst wird das Konzept an der Stadtgalerie in Plauen umgesetzt, um die positiven Auswirkungen auf das Stadtbild und das Mikroklima zu beobachten. Nach der 

erfolgreichen Einführung an diesem Standort kann das Trio auch an anderen Orten in Plauen Anwendung finden, um die Vielfalt und Wirkung dieser nachhaltigen 

Elemente weiter zu testen und zu verstärken. Längerfristig gesehen hat das Trio das Potenzial, nicht nur in Plauen, sondern auch an weiteren Standorten der ECE 

Group in verschiedenen Städten in Deutschland zum Einsatz zu kommen.

Pause 

Entwurf 
Ein                                             ansatz für die Stadtgalerie Plauen 

Visualisierung 

Postplatz Grüne Ecke
Die „Grüne Ecke“ wird als öffentlicher 

Raum mit einer Mischung aus Grün-

flächen, Sitzmöglichkeiten und 

Bäumen gestaltet, die zur Ent-

spannung und Begegnung 

einladen. Sie trägt durch ihre 

Begrünung zur Verbesse-

rung des Mikroklimas bei 

und fördert die soziale 

Interaktion der Stadt-

bewohner.

Die 

„Pau-

se“ wird 

als gemüt-

liche, grüne Oase 

mit Sonnensegeln, 

Bänken und offenen Grün-

flächen gestaltet, die sowohl 

den Bewohnern als auch den 

Mitarbeitenden eine entspannte Um-

gebung bietet. Diese Fläche lädt zum Ver-

weilen, Erholen und für kurze Mittagspausen 

ein und schafft so einen erholsamen Rückzugsort 

mitten in der Stadt.

Der Postplatz wird als zukunftsorientierter, nach-

haltiger urbaner Raum neu gestaltet, der sowohl 

ökologische als auch soziale Bedürfnisse in den 

Mittelpunkt stellt. Der Entwurf setzt auf eine 

Kombination aus natürlichen und funktionalen 

Elementen, um den Platz zu einem lebenswerten 

Ort zu transformieren. Begrünte Versickerungs-

mulden werden integriert, um das Regen-

wasser effizient in den Boden abzuleiten und 

gleichzeitig die Versiegelung zu reduzieren. 

Diese tragen zur Verbesserung des Mikrokli-

mas und der Nachhaltigkeit des Platzes bei. 

Darüber hinaus wird der Postplatz durch 

den Einsatz von Begrünungen an Fassa-

den und in Form von Bäumen entlang 

des Platzes klimafreundlicher gestaltet. 

Patenschaftsbäume ermöglichen es 

den Personen und Unternehmen, aktiv 

Verantwortung zu übernehmen und 

den grünen Charakter des Raums zu 

fördern. Ergänzt wird das Konzept 

durch begrünte Sonnensegel, die 

nicht nur Schatten spenden, son-

dern auch das städtische Klima 

positiv beeinflussen. Der Entwurf 

fördert ein lebendiges, soziales 

Umfeld, das den Platz als mul-

tifunktionale Begegnungszone 

etabliert. Die Mischung aus 

grünen Elementen, nachhal-

tigen Materialien und städti-

schen Möbeln schafft einen 

einladenden Raum, der 

sowohl als Ruheoase als 

auch als Treffpunkt dient. 

Durch die Berücksichti-

gung der bestehenden 

Formsprache und 

Materialien, wie dem 

aufwändigen Pflas-

terdetail, wird der 

Postplatz zu einem 

Modell für die 

Integration von 

Natur und urba-

nem Leben in 

einer zukunfts-

fähigen Stadt-

gestaltung. Beim 

Be-

treten des 

umgestalteten 

Postplatzes empfängt 

mich eine angenehme Ruhe, 

die im Kontrast zum sonstigen 

Trubel der Stadt steht. Die sanften Grün-

töne der bepflanzten Fassaden und die Bäume, 

die Schatten spenden, verleihen dem Platz eine 

fast schon natürliche Frische. Die Luft fühlt sich klarer an, 

und das Zwitschern der Vögel mischt sich mit dem leisen Rau-

schen des Windes in den Blättern. Ich setze mich auf eine der Bänke 

unter einem der Sonnensegel, genieße die Kühle und beobachte, wie sich 

Passanten und Besucher in kleinen Gruppen auf dem Platz versammeln. Einige 

genießen die Mittagspause, während andere auf die Bahn warten. Die versickernden 

Mulden im Boden nehmen das Regenwasser auf und tragen sichtbar zu einem gesunden, 

lebendigen Raum bei. Es fühlt sich wie ein kleiner, grüner Rückzugsort mitten in der Stadt an.

M 1 : verkleinert M 1 : Verkleinert
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Schnitt 
Postplatz 1:Verkleinert

Leitsystem  
Hell

Leitstreifen aus Beton im öf-
fentlichen Raum dienen als 
Orientierungshilfe für Men-
schen mit Sehbehinderungen, 
indem sie klare und strukturier-
te Wege aufweisen. Sie tragen 
zur Barrierefreiheit bei und ver-
bessern die Sicherheit, indem 
sie wichtige Bereiche wie Ze-
brastreifen oder Gehwege für 
alle Nutzer besser kennzeich-
nen. Die Noppen und Rillen der 
Streifen sind nach oben gerich-
tet, um eine Ansammlung von 
Schmutz zu verhindern und die 
Funktionalität über längere Zeit 
zu gewährleisten. So bleiben 
sie jederzeit gut erkennbar und 
erfüllen ihre wichtige Rolle in 
der sicheren Wegführung.

Barrierefreies SITZEN 
METDRA 3ER-Sitzanlage mit einem Rollstuhl-/

Rollatoreinschub Artikel-Nr. 860 543

Die 
Bänke 
auf dem 
Postplatz wer-
den teils mit einer 
angenehmen Sitzhöhe, 
Rückenlehne und Armlehnen 
ausgestattet, um den Komfort für alle 
Nutzer zu erhöhen. Diese Ergänzungen 
fördern die Inklusion, indem sie sowohl für Roll-
stuhlfahrer als auch für Menschen mit Rollatoren 
eine bequeme und barrierefreie Nutzung ermöglichen.

Inklusion 
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Warum eine inklusive Gestaltung für die Stadtgalerie Plauen wichtig ist 
Die Stadtgalerie Plauen ist ein zentraler Treffpunkt, der täglich von vielen Menschen genutzt 

wird – sei es zum Einkaufen, für eine Pause oder zum Treffen mit Freunden. Doch aktuell gibt 
es zahlreiche Barrieren, die es insbesondere mobilitätseingeschränkten, sehbeeinträchtig-

ten oder neurodivergenten Personen schwer machen, sich frei und sicher zu bewegen. 
Eine inklusive Gestaltung stellt sicher, dass wirklich alle Menschen die Stadtgalerie 

problemlos nutzen können und sich dort wohlfühlen. Barrierefreie Bodenbeläge 
und taktile Leitsysteme helfen sehbehinderten Menschen, sich eigenständig zu 

orientieren, ohne auf Unterstützung angewiesen zu sein. Breite, ebene Wege 
ohne Stolperfallen erleichtern Personen mit Rollstühlen, Rollatoren oder Kin-

derwagen den Zugang. Sitzmöglichkeiten in unterschiedlichen Höhen mit 
Armlehnen bieten älteren Menschen sowie Personen mit körperlichen 

Einschränkungen eine bequeme Möglichkeit, sich auszuruhen oder auf 
die Straßenbahn zu warten. Der Aufenthalt im Außenbereich wird 

durch eine inklusive Gestaltung angenehmer. Begrünte Schatten-
plätze und Wasserelemente sorgen für Abkühlung an heißen 

Tagen und machen den Postplatz zu einem einladenden Auf-
enthaltsort. Familien mit Kindern profitieren von sicheren, 

gut erreichbaren Sitzbereichen, wo sie entspannt essen 
oder spielen können. Menschen im Autismus-Spekt-

rum finden in klar strukturierten, reizarmen Bereichen 
Orte der Ruhe, die Überstimulation verhindern und 

ein angenehmes Einkaufserlebnis ermöglichen. 
Eine inklusive Stadtgalerie bedeutet nicht nur, 

Hindernisse zu beseitigen, sondern auch 
aktiv Räume für Begegnung und Teilhabe 

zu schaffen. Wenn öffentliche Orte für 
alle zugänglich sind, fördert dies nicht 

nur die Lebensqualität der Men-
schen, sondern stärkt auch die 

soziale Gemeinschaft und die 
Attraktivität des Stadtraums. 

Eine Stadtgalerie, die 
niemanden ausschließt, 

ist ein wichtiger Schritt 
in Richtung einer 

modernen, le-
benswerten und 

zukunftsfähi-
gen Stadt.

Wasserspiel 

Gefälle 

Vorhandene Beleuchtung Be-
festigung   

Wisteria sinensis álba´

Bestand Strahler 
Richtung Fassade 

Bank

Überlauf Mulde

Begrünte sonnensegel

Zukunftsbäume 

Mulde 

Bestand 
Kopfsteinpflaster, Granit, hell, 
16 x 16 x 8, Bruchrau

Bestand 
Kopfsteinpflaster, Granit, dun-
kel, 16 x16 x 8, Bruchrau 

Straßenbahnschienen 
asphaltiert 

Helga                                                        
78, mobilitätseingeschränkt, Rollator

Ich erreiche den Postplatz ohne Hindernisse. 
Der Boden ist eben, keine Stolperfallen mehr. 
Im Schatten der neuen Bäume finde ich eine 
Bank mit Lehnen, ideal für eine Pause. Hier 
kann ich bequem sitzen und auf die Straßen-
bahn warten.

Leitstreifen  
                                                     
Leitstreifen in der Stadtgalerie Plauen bieten 
blinden und sehbeeinträchtigten Personen eine 
sichere Orientierung. Durch taktile Bodenmar-
kierungen werden Wege zu Eingängen, Sitzbe-
reichen und Haltestellen barrierefrei geführt.

Aufmerksamkeitsfelder 
                                                     
Aufmerksamkeitsfelder in der Stadtgalerie 
Plauen helfen sehbeeinträchtigten Personen, 
wichtige Bereiche wie Übergänge oder Gefah-
renstellen frühzeitig zu erkennen. Sie bestehen 
aus taktilen Bodenmarkierungen mit spürbarer 
Struktur.

Fatima 

35, sehbeeinträchtigt, Blindenstock

Die taktilen Leitelemente führen mich sicher 
durch den Postplatz. Ich orientiere mich an den 
klaren Markierungen und vermeide unnötige 
Umwege. Die neuen Sitzbereiche helfen mir, 
mich kurz zu sammeln. 

Jonas
29, Rollstuhlfahrer

Die Wege sind breit und barrierefrei, ich 
kann mich mühelos bewegen. Schatten-
bereiche mit Wasserspielen bieten mir 
Abkühlung an heißen Tagen. Inklusive 
Bänke ermöglichen Begegnungen auf 
Augenhöhe. 

Lisa
42, gehörlos, mit zwei Kindern

Meine Kinder und ich genießen ein 
Eis aus der Stadtgalerie in einem 
schattigen Sitzbereich. Ich finde mich 
gut zurecht, dank klarer visueller Orien-
tierungshilfen. Die offene Gestaltung 
macht es mir leichter, den Überblick zu 
behalten. Während wir essen, warten 
wir entspannt auf die Straßenbahn.

Klaus
18, Autismus-Spektrum

Ruhige Bereiche ohne grelle Lichter 
oder laute Geräusche geben mir 
Sicherheit. Ich kann mich an den 
klaren Strukturen des Postplatzes 
orientieren. Es gibt geschützte 
Ecken, die mir eine Pause vom 
Trubel ermöglichen. Auch das 
Warten auf die Straßenbahn ist 
angenehmer geworden.

Raum für alle 
barrierefreie Begegnungen in der Stadtgalerie Plauen

Bestand Pflastersteine 
Gebrochen

Pflastersteine können 
im öffentlichen Raum 
eine eingeschränkte 
Barrierefreiheit 
darstellen, insbeson-
dere für Menschen mit 
Mobilitätseinschrän-
kungen, Rollstuhlfahrer 
oder Personen mit 
Rollatoren.

Neue Pflastersteine 
Gesägt 

Die Umwandlung der 
Hauptwege in gesäg-
tes Pflaster fördert die 
Barrierefreiheit, indem 
sie eine gleichmäßige, 
dennoch rutschfeste 
Oberfläche schafft, die 
das sichere Bewegen 
von Rollstühlen, Rolla-
toren und Kinderwagen 
erleichtert.

Schnitt 
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Pflaster 
Gesägt 

Das Bestandspflaster des Postplatzes bleibt erhalten und 
wird in den Entwurf integriert, um den historischen Charak-
ter des Platzes zu bewahren. Die bestehenden Pflasterstei-
ne werden sorgfältig aufgearbeitet und in die neuen Ge-
staltungselemente eingefügt, wodurch eine harmonische 
Verbindung zwischen Alt und Neu geschaffen wird, ohne 
den ursprünglichen Charme des Ortes zu verlieren.

Leitstreifen
Beton

Diese Orientierungshilfen verbessern die 
Navigation und Sicherheit für Menschen 
mit Sehbehinderungen, indem sie klare und 
strukturierte Übergänge schaffen.

Abgrenzender Randstein 
Granit  

Der Randstein trennt die Versickerungs-
flächen vom Gehweg und sorgt für eine 
klare Abgrenzung, während er gleich-
zeitig das Eindringen von Wasser in die 
Mulden unterstützt.

Kanten 
Die Kante aus dunklerem Granitpflaster markiert den Materialwechsel zwischen dem Pflasterbelag und den Versickerungsflächen und trägt so zur klaren Ab-
grenzung der verschiedenen Bereiche bei. Diese markante Trennung verhindert nicht nur das versehentliche Übertreten der Flächen, sondern sorgt auch dafür, 
dass sich der Übergang für alle Besucher deutlich abzeichnet, wodurch Stolperfallen vermieden werden.

Detail 
Leitsystem  

1: 20

Konzept  

Patenschaftbäume

Begrünte Sonnensegel 

Versickerungsmulden

Begrünte Fassade Stadtgalerie 

Postplatz, Grüne Ecke, Pause 

Begrünte Sonnensegel kombinieren praktischen Sonnen-
schutz mit einer grünen, klimafreundlichen Gestaltung. Sie 
verbessern die Luftqualität, bieten Schatten und tragen zur 
Reduktion von Wärmeinseln in der Stadt bei.

Versickerungsmulden sorgen dafür, dass Regenwasser 
direkt in den Boden eindringen kann und nicht in die Kana-
lisation abfließt. Dies fördert die nachhaltige Wasserbewirt-
schaftung und trägt zur Vermeidung von Überschwemmun-
gen bei Starkregenereignissen bei.

Die begrünte Fassade der Stadtgalerie wirkt nicht nur ästhe-
tisch, sondern verbessert auch das Mikroklima und reduziert 
den Energieverbrauch durch natürliche Kühlung. Sie trägt zur 
Luftreinigung bei und unterstützt die biologische Vielfalt in 
städtischen Umgebungen.

Die sogenannten Potentialflächen wie die „Grüne Ecke“, „Pau-
se“ und „Postplatz“ bieten ungenutzte oder wenig gestaltete 
städtische Räume, die durch Begrünung und urbane Um-
gestaltung in lebenswerte Orte verwandelt werden können. 
Diese Flächen bieten nicht nur neue Aufenthaltsmöglichkeiten 
für die Bürger, sondern tragen auch aktiv zur Verbesserung 
des Mikroklimas und der Lebensqualität in der Stadt bei.

Patenschaftsbäume bieten die Möglichkeit, durch indivi-
duelle Baumpatenschaften Verantwortung für die grüne 
Stadtentwicklung zu übernehmen. Diese Bäume tragen 
zur Verbesserung der Luftqualität und des Mikroklimas 
bei und fördern das ökologische Bewusstsein der Bürger 
und Unternehmen. 
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